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Vorwort

»Die Briefmarke«, schreibt der österreichische Journalist und 
Schrift steller Joseph Roth 1919 in einem Artikel der Zeitung Der 
Neue Tag, »ist eine Art kommerzielles Heiligtum und eine Kom-
bination von Geschäftsgeist und Wissenschaft.« Und er ergänzt: 
»Die Briefmarkenkunde ist das Kind des Forschertriebes und der 
Schiebung, eines der vielen Anhängsel der Geographie und der Ge-
schichte, eine Beschäftigung der Liebhaber und Partout-Sammler.« 
Ob Roth wie viele seiner Zeitgenossen Philatelist war, ist unbekannt, 
doch erfassen seine Aussagen die Ambivalenz des Gegenstands: auf 
der einen Seite massenhaft hergestellte Bilder in Miniaturformat, 
die achtlos für Postsendungen verwendet und dann vernichtet 
werden, auf der anderen Seite eine Anhängerschaft, die diesen mit 
Leidenschaft und Spezialwissen verbunden ist.

Im vorliegenden Band stehen politische, kulturelle und künstle-
rische Aspekte von Briefmarken im Mittelpunkt. Die Beiträge gehen 
auf Vorträge der Tagung »Philatelie als Kulturwissenschaft« zurück, 
die im Januar 2016 im Museum für Kommunikation in Berlin statt-
fand. Sie wurde von den Herausgebern in Verbindung mit Oliver 
Goetze, dem damaligen Stellvertretenden Direktor des Museums, 
organisiert und hätte an keinem passenderen Ort stattfinden können: 
Das Gebäude – abgebildet auf mehreren Briefmarken der Jahre 1900, 
1902, 1920 und 2002 – wurde zwischen 1871 und 1874 als Reichspost-
amt erbaut und ab 1919 als Reichspostministerium weitergeführt. 
Bis 1945 befand sich darin das Reichspostmuseum und seit 1960 das 
Postmuseum der DDR, bis es im Jahr 2000 unter Berücksichtigung 
der neueren Technik-, Kultur- und Mediengeschichtsschreibung als 
Museum für Kommunikation Berlin – u. a. mit einer umfangreichen 
Briefmarkenpräsentation – wiedereröffnet wurde.

Wir danken dem Museum für die langjährige, über diese Ver-
anstaltung hinausgehende Kooperation mit dem Leibniz-Zentrum 
für Literatur- und Kulturforschung, dem Berliner Auktionshaus für 
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Philatelie (Firma Schlegel) für die finanzielle Unterstützung der 
Tagung und der Publikation sowie Alena Martens, Florian Snigula, 
Maria Rutschke, Dominik Flügel und Gwendolin Engels für ihre 
Mitarbeit bei der Realisierung der Tagung und des Bandes. Einige 
Beiträge sind in stark verkürzter Form in der Zeitschrift Das Archiv – 
Magazin für Kommunikationsgeschichte (Heft 3/2016) erschienen, 
wofür wir der Chefredakteurin Margret Baumann ebenfalls danken.

Berlin, im Januar 2019 D. N./D. S.


